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Neuanfänge gibt es viele im Leben. Die Einschulung ist 
bereits einer, aber auch später kommt es immer wieder 
zu Neuanfängen: ein neuer Job, der Anfang oder das Ende 
einer Partnerschaft, die Geburt eines Kindes, der Schritt 
ins Rentenalter. Für mich gab es in diesem Jahr viele Neu­
anfänge: Im März bin ich als Pfarrerin nach Sickenhausen 
gekommen, bin nun Mutter eines sechsmonatigen Kindes 
und seit Ihrem Abschied von Pfarrer Gläser nun auch neu 
für einige Vertretungsdienste in Wannweil zuständig. 
Mir kommt zum Thema Neuanfang eine Liedzeile von 
Clueso in den Sinn. Sie lautet: „Ich kann den Wind nicht 
ändern, nur die Segel drehen.“ 
Man kann manche Umstände im Leben nicht ändern, doch 
auch darin ist ein Neuanfang möglich; denn ich kann die 
Segel drehen. Wer segelt weiß allerdings, dass wenn die 
Kehre geschafft ist, die Arbeit noch nicht zu Ende ist: 
Manche Segel müssen nachjustiert werden, manchmal 
muss man Segel runternehmen, manchmal neue hissen. 
So ist das auch sonst im Leben; bei einem Neuanfang 
muss sich vieles erst einpendeln und braucht seine Zeit. 
Und so heißt es auch, dass es bei einem neuen Job, nach 
dem Verlust eines geliebten Menschen oder nach einem 
Umzug mindestens ein Jahr dauert, bis sich das Leben 
langsam wieder einpendelt und alles in geordneteren 
Bahnen laufen kann. 
Es gibt aber auch für die Gemeinde nun mit dem Pfarrer­
wechsel einen Neuanfang, für den ich jetzt schon alles 
Gute und Gottes Segen wünsche.
Und dann gibt es noch die ganz großen Neuanfänge in der 

Geschichte, wie Weihnachten. Im Advent bereiten wir uns 
auf Gottes Neuanfang mit der Welt und mit uns Menschen 
vor. In einem kleinen, zerbrechlichen Kind kommt Gott zur 
Welt, in einem Stall. Aber auch schon früher macht Gott 
deutlich, dass es einen Neuanfang gibt. In Jesaja 43 sagt 
er: „Siehe, ich will ein Neues schaffen, jetzt wächst es 
auf, erkennt ihr‘s denn nicht?“ Im Advent geht es darum, 
dieses Neue zu erkennen und sich darauf vorzubereiten. 
Das heißt vielleicht auch Altes beiseite zu lassen, den 
Wind zu akzeptieren, aber die Segel neu zu setzen. 
Am Ende des Weges dieses kleinen Kindes aus dem Stall 
setzt Gott die Segel völlig neu: Gott überwindet den Tod. 
Für uns gibt es immer noch Unwetter und Stürme, und 
diesen Wind können wir nicht ändern. Aber Weihnachten 
wird schon deutlich, es gibt Licht in der Dunkelheit und 
Gott setzt einen großen Neuanfang. Und dadurch werden 
für uns auch kleine Neuanfänge möglich. 
Und so wünsche ich Ihnen eine frohe Adventszeit, eine 
gute Besinnung darauf, in welche Richtung wir gehen wol­
len und die Erinnerung daran, dass Gott in allen Stürmen 
des Lebens immer wieder neu die Segel setzt.

Ihre

Pfarrerin Inga Kaltschnee
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Der „Hunger nach Gerechtigkeit“ treibt Brot 
für die Welt seit 60 Jahren an, sich für 
Menschenrechte und Frieden einzusetzen 
und für die Überwindung von Hunger und 
Armut.

In vielen Ländern der Erde werden die 
Rechte der Armen mit Füßen getreten.
Not, Gewalt, Verfolgung und Diskrimi­
nierung zwingen immer mehr Menschen 
dazu, ihre Heimat zu verlassen und in 
anderen Ländern Arbeit und Sicherheit zu 
suchen. Wobei sich Migration, Untersu­
chungen zufolge, zu 92 Prozent innerhalb 
Afrikas abspielt.

Mit Ihrer Hilfe möchten wir dieses Jahr die 
Malische Vereinigung der Vertriebenen 
mit dem Projekt Hilfe für abgeschobene 
Migranten unterstützen.

Mali
Sie setzten alles auf eine Karte, ihren 
gesamten Besitz und all ihre Hoffnung, um 
ins Ausland zu gehen – und haben alles 
verloren. 
Manche waren Jahre unterwegs, um ihr 
Glück zu versuchen, und bei ihrer zwangs­
weisen Rückkehr in die Heimat passt ihr 

ganzer Besitz in einen kleinen Rucksack.
Sie sind zutiefst beschämt, verzweifelt, 
kommen mit leeren Händen und trau­
en sich oftmals nicht zurück zu ihren 
Familien. Viele Rückkehrer haben Gewalt 
erfahren und sind traumatisiert.
Die Brot-für-die-Welt-Partnerorganisation 
AME (Association Malienne des Expulsés) 
setzt sich für Migrantinnen und Migran­
ten aus Mali ein, die zwangsweise in ihre 
Heimat zurückkehren müssen. Aber auch 
Menschen in Not aus anderen afrikani­
schen Ländern, die in Mali gestrandet sind, 
erhalten Unterstützung.
Die Rückkehrer erhalten bei der Ankunft 
erst einmal unbürokratisch das Nötigste 
– etwas zu essen, zu trinken, Kleidung, 
Hygieneartikel und Unterkunft.
Die Betroffenen erhalten seelischen und 
rechtlichen Beistand. 

Und AME sensibilisiert mit ihrer Öffentlich­
keitsarbeit die Gesellschaft für die Sorgen 
und Nöte von Migrantinnen und Migranten.
AME ist eine wichtige Anlaufstelle und hilft 
den Rückkehrern auf ihrem schwierigen 
Weg zurück in einen Alltag.

Zu den zentralen Zielen der Arbeit von 
Brot für die Welt zählen die Wahrung der 
Menschenrechte und die Sicherung des 
Friedens.
Denn ohne die Einhaltung der Menschen­
rechte und dauerhaften Frieden kann 
die weltweite Armut nicht überwunden 
werden.

(Quelle: Brot für die Welt Projekte 
2018/2019)

Von Silke Spieß

Brot für die Welt



4

Sie gilt, wie in der politischen Geschichte 
vielleicht nur Willy Brandt, als Persönlich-
keit, der ein ganz besonderer, kraftvoller 
Neuanfang gelang. Niels Joeres hat sich 
aufgemacht, um mit Dr. Margot Käßmann, 
hochgeschätzte Alt-Vorsitzende des Rates 
der Evangelischen Kirche und „Bischöfin des 
Herzens“, ein Interview für DIE BRÜCKE zu 
führen.

  ?    Liebe Frau Käßmann, während der zu-
gleich europapolitischen Veranstaltung „500 
Jahre Reformation – Blick zurück nach vorn“ 
am 7. September 2016 in Brüssel haben 
Sie beim Ausblick auf das Reformationsjahr 
2017 unter anderem das große Pop-Orato-
rium Luther (www.oratorium-luther.de), für 
das sich 25.000 Sängerinnen und Sänger 
engagierten, vorgestellt. Musik bedeutete 
ja Martin Luther sehr viel und in diesem Jahr 
2018 gedenken wir in Bezug auf das Ende 
des Weltkrieges auch Liedtexten wie „Es ist 
an der Zeit“ von Reinhard Mey oder „Weiße 
Fahnen“ von „Silbermond“. Welche Bedeu-
tung hat Musik für Sie persönlich? 

  !    Für mich ist Musik eine Form christli­
cher Spiritualität. Das gemeinsame Singen 
im Gottesdienst ist eine wunderbare Er­
fahrung. Manche Menschen sagen ja auch, 
sie könnten ganz allein im Wald „Großer 

Gott wir loben Dich“ singen, aber das Lied 
heißt eben „Großer Gott WIR loben Dich“! 
Dazu kommt für mich natürlich Johann Se­
bastian Bach, oft genug wird er der fünfte 
Evangelist genannt. Durch seine Kantaten 
und Oratorien haben wir Luthers Bibel­
übersetzung fest im Ohr. Und im Alltag, da 
höre ich gern Musik der 70er und 80er in 
Erinnerung an meine Jugendzeit. 

  ?    Unsere Kirchengemeinde, aber auch 
unsere kleine schwäbische Gemeinde Wann-
weil insgesamt, stehen 2019 in mehrfacher 
Hinsicht vor einem Neuanfang: Es kommt ein 
neuer Pfarrer, ein neuer Bürgermeister und 
ein neu gewählter Gemeinderat. Die einen 
bedauern, dass das Bewährte die Bühne ver-
lässt. Andere sehen im Neuanfang Gutes. Was 
würden Sie den Menschen aus der Perspektive 
Ihres Lebens heraus spontan zuraten? 

  !    Ich finde, Neuanfänge sind immer auch 
bereichernd. Es ist gut, wenn die einen 
loslassen, und die anderen voller Energie 
neu ansetzen. Das ist schlicht auch der 
Rhythmus des Lebens. Und wer eine neue 
Stelle antritt, hat in der Regel viel Schwung 
und Kreativität, die sich im Laufe der Jahre 
bei allem Respekt vorm Bewährten doch 
etwas abschleifen.  

  ?    Konrad Adenauer hat einmal gesagt: 
„Es ist immer Zeit für einen neuen Anfang“. 
Dabei beschreibt sein Biograph, Werner 
Biermann, den Alt-Bundeskanzler als 
einen Menschen, dessen Grundton oft der 
„traurige Ernst eines Mannes“ gewesen 
sei, den „Menschen im Laufe seines Lebens 
abgrundtief enttäuscht“ hatten und der 
„jetzt durch nichts und niemanden mehr zu 
enttäuschen war“. Ihr aktuelles Buch, Frau 
Käßmann, trägt hingegen den wunderbaren 
Titel „Schöne Aussichten für die besten 
Jahre“. Das strahlt viel Zuversicht aus. 
Geben Sie nun über Bücher neue Impulse 
und vor allem auch neue Hoffnung – beides 
zentrale Themen unserer Kirchenblatt-
Weihnachtsausgabe? 

  !    Für mich ist es eine wunderbare, 
spannende Aufgabe, Bücher zu schreiben. 
Ich versuche dabei, das Leben in unserer 
Zeit mit den biblischen Überlieferungen zu 
verbinden und so den christlichen Glauben 
als alltagstauglich zu erweisen. 
Im neuen Buch ist mir wichtig, das 
Älterwerden nicht nur als Kränkung zu 
sehen, sondern die Chancen darin zu 
entdecken, dass das Leben nicht mehr so 
durchgetaktet ist und unter Druck steht. 
Das bringt ja auch neue Freiheiten. Und ich 
rate dazu, sich klar zu machen, dass das 

Interview mit Dr. Margot Käßmann
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Interview
Alter die letzte Lebensetappe ist, darauf 
sollten wir uns bewusst vorbereiten. 

 ?    Aber im Buch Kohelet heißt es doch ei-
gentlich auch, „des vielen Bücherschreibens 
nimmt kein Ende“, nicht wahr?

  !    Die Propheten verwiesen dabei ja 
zugleich auf aktives Handeln. Wir sind eine 
Buchreligion, die Bibel ist unser Orientie­
rungspunkt. Und immer wieder über­
tragen Menschen in den verschiedenen 
Jahrhunderten die biblische Botschaft mit 
ihren Schriften neu in die je eigene Zeit. 

 ?    Und natürlich werden Sie als bundesweit 
bekannte und beliebte ehemalige Vorsit-
zende des Rates der Evangelischen Kirche 
bestimmt nicht das letzte Mal aufgefordert 
worden sein, eines Tages für das Amt des 
Bundespräsidenten zu kandidieren. Und das 
wäre ja eine weitere Aufgabe, die vor allem 
mit vielen aktiven Begegnungen und Reden 
einhergeht. Gibt es für Sie im Rahmen Ihrer 
persönlichen Ziele für das Jahr 2019 etwas, 
mit dem Sie ganz neu anfangen oder auch 
ganz anders und viel besser machen wollen? 

  !    Ich freue mich an den Möglichkeiten, 
die ich habe. Auf jeden Fall möchte ich viel 
Zeit mit meinen sechs Enkeln verbringen. 

Mit einer meiner Töchter plane ich eine 
kleine Kinderbuchreihe. Ich engagiere 
mich für die Deutsche Stiftung Weltbe­
völkerung und die Kinderhilfsorganisation 
Terre des Hommes, mit beiden werde ich 
eine Projektreise nach Afrika bzw. Asien 
unternehmen. Und ab und an werde ich 
predigen, nicht mehr so oft wie früher, 
aber weiterhin sehr gern.  

 ?    Herzlichen Dank, Frau Käßmann, – im 
Namen des gesamten Redaktionsteams der 
BRÜCKE – für dieses in jeder Hinsicht Mut 
machende Gespräch. 

Zur Person 
Dr. Margot Käßmann war Pfarrerin, Gene-
ralsekretärin des Deutschen Evangelischen 
Kirchentages, Landesbischöfin in Hannover, 
Ratsvorsitzende der EKD und Botschafterin 
für das Reformationsjubiläum 2017.  
Seit Juni 2018 lebt sie im Ruhestand.  
Sie ist Mutter von vier Töchtern und Groß-
mutter von sechs Enkeln. 
Im Internet: www.margotkaessmann.de

Dr. Niels Joeres ist seit 2015 im Redak­
tionsteam der Brücke und beruflich viel  
im EU-Viertel in Brüssel.
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Am 14. Oktober war es nun wirklich so 
weit. Was alle ja schon lange wussten 
und auch schon ausgiebig in der Gemein­
de besprochen hatten, ging nun auf die 
Zielgerade. Dr Pfarrer goht!!!

Es kam wohl für niemanden wirklich über­
raschend, und es war auch schon lange 
bekannt, dass in Wannweil in der evangeli­
schen Kirchengemeinde ein Pfarrerwechsel 
ansteht. Und trotzdem – oder vielleicht 
gerade deswegen – war die Spannung (zu­
mindest gefühlt) sehr hoch. Jedermann, 
jede Frau und jede Gruppe hatte in den 15 
Jahren mit Eberhard Gläser ganz persön­
liche Erlebnisse und Berührungspunkte, 
und alle wollten natürlich zum Abschied 
nochmal ganz speziell Danke sagen.

Den Auftakt bildete ein sehr schöner, fröh­
licher und bunter Gottesdienst, in dem die 
Kinder und Erzieherinnen vom Jonakin­
dergarten das Erntedankfest musikalisch 
aufwerteten. Dass die Johanneskirche so 
voll war, wie sonst höchstens an Weih­
nachten, zeigte schon, dass die Gläsers 
nicht nur in der eigenen Kirchengemeinde 
bekannt und beliebt waren. Klar, dass 
nach dem Gottesdienst vor der Kirche ein 

großes Händeschütteln und Umarmen 
folgte, das Eberhard und Angelika sichtlich 
bewegt entgegennahmen.

Als auch alle Fotos geschossen waren, ver­
sammelte man sich im Martin-Luther-Haus 
zu einem Sektempfang, den der Posau­
nenchor eröffnete. Souverän moderiert 
von Martin Hagg, wurde eine große Zahl an 
Rednern und Rednerinnen aus allen Berei­
chen Wannweils aber auch darüber hinaus 
aufgerufen. Es wurden viele – mehr oder 
weniger launige – Beiträge gebracht, die 
alle mit den besten Wünschen für die 
angehenden Rentner/Pensionäre ende­
ten. Auch hier gab es für Pfarrers einige 

bewegende Momente, angesichts so vieler 
guter Wünsche von den Wegbegleitern der 
letzten 15 Jahre. Als alle Reden geredet 
waren, ging man auseinander, um sich am 
Nachmittag zum traditionellen Erntedank­
fest mit Kaffee und Kuchen zu treffen. 

Auch hier war der Andrang groß, und 
nachdem sich alle am reichhaltigen 
Kuchenbuffet versorgt hatten, folgten 
Gesangsstücke, Gedichte, Quiz und Spiele, 
bei denen natürlich immer Angelika und 
Eberhard Gläser im Mittelpunkt standen. 
Das Ganze wurde vom Kirchengemeinde­
rat moderiert, sodass keine Langeweile 
aufkam.

Doppelter ErntedankAbschied

Doro Molfenter übergibt das Buch, in dem 
jede Gruppe eine Seite gestaltet hat.
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Nachdem gegen Schluss 
noch das große Buch 
übergeben wurde, in dem 
sich alle Gruppen verewigt 
hatten, ging die ganze 
Gemeinde in die Johannes­
kirche, um den Tag mit einer 
Andacht von Eberhard zu 
beschließen. Dabei unter­
stütze ihn noch die Band, 
die ganz zum Schluss mit 
„Born to be wild“ Eberhard 
noch ein rockiges Lied mit 
auf den Weg gab, das auch 
eine Hommage an die vielen 
Motorradgottesdiente in der 
Kirche war.

Insgesamt war es ein sehr 
schöner und ausgefüllter 
Tag zum Abschied der 
Pfarrfamilie Eberhard und 
Angelika Gläser, an den wohl 
alle noch lange und gerne 
zurückdenken werden.  
 
Von Martin Lutz 

Abschied

Pfarrer Gläser nimmt Blumen und gute Wünsche entgegen
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In der letzten Ausgabe der Brücke lautete 
die Titelzeile zum Bericht „Baumaßnah­
men – und kein Ende?“

Diese Frage kann jetzt glücklicherweise 
beantwortet werden: Die Baumaßnahmen 
sind fast zu Ende!

Wie es oft auf Baustellen läuft, fehlt noch 
das letzte i-Tüpfelchen zur Fertigstellung, 
die Nutzung der Gebäude ist jedoch in 
vollem Umfang möglich.

Übergreifend für alle unsere Bauprojekte 
möchten wir allen Handwerkern und dem 
Architekten herzlich danken, dass alle 
sehr gewissenhaft, sorgfältig, mit eigenen 
Ideen, flexibel und mit ganzem Herzen 
mitgewirkt haben, die Maßnahmen durch­
zuführen und ein sehenswertes Ergebnis 
zu erzielen. 

Johanneskirche
Ab Mitte Juni gin­
gen die Baumaß­
nahmen in und um 
die Kirche los.
Der Anfang verlief 
etwas schleppend, 
da mit dem Denk­
malamt diverse 
Abstimmungen 
getroffen werden 
mussten. Als dann 
bei den Grab­
arbeiten zur Entwässerung ein Skelett 
gefunden wurde, befürchteten wir weitere 
Verzögerungen, dies war glücklicherweise 
nicht so.
Auch im Innenbereich kam es zu einigen 
Überraschungen, wodurch die Bauzeit bis 
in den September verlängert wurde. Es 
wurde Feuchtigkeit im Bereich der Wände 
sowohl an der Rathaus- als auch an der 
Pfarrhausseite festgestellt, weshalb der 
Innenputz teilweise entfernt werden 
musste.
Der Boden in den Seitenschiffen und im 
Hauptschiff an der Rathausseite wurde 
komplett erneuert, neu auf Eichenhölzern 
gelagert und mit Öl behandelt. Die Bänke 

wurden teilweise gekürzt, dass genügend 
Wandabstand zur Hinterlüftung gewähr­
leistet ist (teilweise war das Holz bereits 
stark angegriffen).
Mit dem neuen Boden erscheint die Kirche 
heller und freundlicher.
Bereits zuvor wurde die „Renckewitz“-
Orgel ausgereinigt und nach Pfingsten 
mit einem tollen ökumenischen Konzert 
mit jungen Organisten wieder in Betrieb 
genommen.

Das letzte i-Tüpfelchen wird noch eine 
Schädlingsbekämpfungsmaßnahme sein, die 
aber unter der Woche durchgeführt werden 
kann und uns in der Kirchennutzung nicht 
einschränkt.

Baumaßnahmen - fast zu Ende
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Martin-Luther-Haus
Das Martin Luther Haus wurde ab Ende 
Juni mit einem Baugerüst versehen. Dann 
ging es los mit Ausbesserung der Gesim­
se, Reinigen der Fassade und Abstrich der 
Fenster. Der Farbton der Fassade wurde 
etwas heller gewählt, passend zum Grau­
ton der neuen Blechverkleidungen.
Im Innenbereich wurden Fenster und Sim­
se wieder fast auf Neuzustand geschliffen 
und lackiert. Der Heizkessel wurde erneu­
ert, die Heizkörperventile getauscht und 
im UG wurden LED-Leuchten eingebaut. 
Für die Probenarbeit der Chöre wurde im 
Saal eine optisch fast nicht sichtbare, aber 
sehr wirkungsvolle LED-Zusatzbeleuch­
tung eingebaut.
Seitdem singt und bläst es sich um Welten 
besser beziehungsweise gibt es eine Aus­
rede weniger, wenn es mal nicht so klappt.

Das fehlende i-Tüpfelchen beim Luther-Haus 
ist das Glas-Vordach über dem Eingang.  Hier 
waren noch statische Probleme zu lösen, 
was inzwischen aber gelungen ist. Wir 
können uns darauf freuen.

Kindergarten Jona
Im Zeitraum der Kindergartenferien von 
nur 3 Wochen wurde der Sanitärbereich  
erneuert. Der Platz wurde optimiert, neue 
wandhängende Kinder-WCs mit neuen 
Kabinen und ein bedarfsgerechtes WC für 
die Kleinsten eingebaut.
Außerdem wurden die Wasserleitungen im 
WC-Bereich erneuert, damit längerfristig 
keine Schäden auftreten (ein Bild zeigt, 
dass es höchste Zeit war).

Das i-Tüpfelchen ist hier bereits eingebaut: 
coole Walfisch-Griffe (passend zur Jona-
Geschichte).

Von Karl Häbe

Baumaßnahmen Kirchengemeinde 2018
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Termine bis Juni 2019
 G ottesdienste           		
 in der Johanneskirche	
Jeden Sonntag, jeweils 10 Uhr. 

Gottesdienste bis 31. Dezember 2018 	
So 23.12. 	 10:00	 4. Advent, Pfarrer i. R. Martin Luik
Mo 24.12.	 16:00	 Heiligabend, Prädikant Jürgen Simon
Mo 24.12.	 18:00	 Christvesper, Dekanin Carolin Braun
Di 25.12.	 10:00	 Christfest, Dekanin i. R. Marie-Luise Kling de Lazzer
Mi 26.12.	 10:30	 Haus i. d. Dorfmitte, 
		  Joachim Henes, Neuapostolische Kirche
So 30.12.		  kein Gottesdienst in Wannweil
Mo 31.12.	 17:00	 Silvester, Pfr. H. Braunschweiger, RT

 Minikirche – je 11:15, in der Johanneskirche	
für die ganze Familie mit kleineren Kindern  
3.2.  |  14.4.  |  2.6. 

 Besondere Gottesdienste in der Johanneskirche 	
So 31.3. 	 10:00	 Investitur Pfarrer Bernd Rexer
So 6.4.	 18:00	  Konfirmandenabendmahl 	
So 7.4.	 10:00	  Konfirmation 	
So 14.4.	 10:00	 Goldene Konfirmation
So 28.4.	 10:00	 Motorradgottesdienst

 G2 – Familiengottesdienst – je 11:00 im Martin-Luther-Haus	
20.1.  |  24.2.  |  24.3.  |  26.5.

 Sitzungen des Kirchengemeinderats  – je 19:30 	
17.1.  |  19.2.  |  20.3.  |  16.4.

 regelmäßige Gruppen & Kreise – im Martin-Luther-Haus	

 Handarbeitstreff – jeweils dienstags, 19:30	  
18.1.  |  22.1.  |  5.2.  |  26.2.  |  12.3.  |  26.3.  |  9.4.  |  30.4.  |  
14.5.  |  28.5. | 25.6.

 Kränzle – Frauentreff,  jeweils dienstags, 9:00 - 11:00	  
15.1.  |  29.1.  |  12.2.  |  26.2.  |  12.3.  |  26.3.  |  9.4.  |  30.4.  |  
14.5.  |  28.5. | 25.6.

 Frauen miteinander unterwegs	  
Sa 16.1. bei Gundi Lutz  |  Do 28.3. Bücherei  |  Mi 10.4. Grafenberg  
Fr 10.5. Spaziergang  |  Di 25.6. Bücherei 	

 Begegnung am Mittwoch – jeweils 14:30	  
Unser offener Seniorentreff – letzter Mittwoch im Monat:
30.1.  |  27.2.  |  27.3.  |  24.4.  |  26.6. 

 Café Vielfalt – jeweils freitags 15:00	  
25.1.  |  22.2.  |  22.3.  |  26.4.  |  24.5.  |  28.6.

Gebetstreff – jeweils montags, 19:00, bei Fam. Langer	  
28.1.  |  25.2.  |  25.3.  |  14.4.  |  29.4.  |  24.6.

 Bibel und Pasta, basta!– jeweils samstags 10:00 -12:30  	
Für Vorschulkinder bis 7.-Klässler
26.1.  |  16.2.  |  16.3.  |  13.4.  |  11.5.  |  29.6.

in Auszügen und soweit schon bekannt …
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Termine bis Juni 2019 Bezirksposauentag 2019
 S onstige        T ermine       – i .d.R. im Martin-Luther-Haus	

Mi. 6.2. 	 19:00	  Konfirmandenelternabend 	
Sa. 9.2.	 14:00	 Häppchen-Schnäppchenmarkt
Mo. 18.2.	 19:00	 Mitarbeiterabend
Fr. 1.3.		  Weltgebetstag, kath. Kirche
Sa. 2.3.	 10:00	 Fairtrade-Frühstück
15.-17.3.	 19:00	  Konfirmandenfreizeit 	
Mi. 10.4.	 18:00	  Anmeldung der neuen Konfirmanden 	
 
Weitere und aktuelle Termine entnehmen Sie bitte dem  
Gemeindeboten bzw. finden Sie auf unserer Homepage unter 
www.wannweil-evangelisch.de/wochenuebersicht/
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Web:	 www.wannweil-evangelisch.de

Redaktion: Simone Baur, Gudrun Böhm, 
Silvia Czebeka, Anette Kreiser-Hild, Katharina Joeres,  
Dr. Niels Joeres; Martin Lutz.
Druck 	 Druckerei Berthold Kemmler, Wannweil
Grafik	 Uli Gutekunst, Neuffen.
Bildnachweis S.1 AdobeStock, Elnaz; S.3 Brot für 
die Welt; S.5 Büro Margot Käßmann, S.15 fotolia; 
S.6,7,11 Charly Hafner; alle anderen privat.

Die Brücke wird kostenlos an alle evangelischen 
Haushalte verteilt.

Konto der Kirchenpflege: KSK Reutlingen
IBAN:	 DE74 6405 0000 0000 8359 76 
BIC:	 SOLADES1REUIm
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Beim Abschied von Ehepaar Gläser

Im Kommenden Jahr findet der Bezirksposaunentag 
des Bläserbezirks Reutlingen in Wannweil statt! 

Am 30. Juni 2019 erwarten Wir dann rund 200 
Bläser, die den Gottesdienst in der Uhlandhalle 
feierlich mitgestalten. Nach dem anschließenden 
Platzblasen gibt es noch die Gelegenheit, bei einem 
kleinen Imbiss zu verweilen. 
Hierfür sucht der Posaunenchor noch ein paar hel­
fende Hände, die ihn bei der Ausrichtung des Tages 
unterstützen.
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Bitte um einen  
„Freiwilligen Gemeindebeitrag“
Wie jedes Jahr bitten wir unsere Gemein­
deglieder um einen Beitrag zur Finan­
zierung besonderer Projekte in unserer 
Gemeinde. Im vergangenen Jahr war dies 
in erster Linie die Ausreinigung, Durch­
sicht und Instandsetzung der Orgel, die 
in 2018 auch aufgrund ihres „Freiwilligen 
Gemeindebeitrags“ durchgeführt werden 
konnte.

Für 2018 möchten wir Ihnen die nun 
beinahe abgeschlossene Renovierung 
unseres Martin-Luther-Hauses ans Herz 
legen. Auch hier hatte der Zahn der Zeit 
Spuren hinterlassen und es stand neben 
der Erneuerung der Heizungsanlage und 
der Optimierung der Beleuchtung auch 
der Austausch einiger undichter Fenster 
an. Zusätzlich hat die Fassade einen 
neuen Anstrich und der Ortgang eine 
wetterfestere Verkleidung bekommen. 
Mit einem neuen Glasvordach wird dafür 
gesorgt, dass Sie in Zukunft vor dem 
Haupteingang nicht mehr im Regen ste­
hen. Die Kosten der gesamten Maßnah­
men sind mit ca. 170.000 € veranschlagt. 
Davon bezuschussen Landeskirche und 

Kirchenbezirk uns mit 38 %. Den Rest 
müssen wir aus Rücklagen und Spenden 
selbst finanzieren. Wie freuen uns sehr, 
wenn Sie die Renovierung im Rahmen 
des Freiwilligen Gemeindebeitrags mit 
unterstützen (Projekt 1).

Auch die christliche Jugendarbeit ist 
ein sehr wichtiger Baustein in unserer 
Kirchengemeinde. Ihre Spende ermöglicht 
viele Projekte und Gruppenabende mit 
Kindern, Jugendlichen und Konfirmanden. 
Es ist uns eine Herzensangelegenheit, 
Kinder und Jugendliche mit der Botschaft 
von Jesus Christus in Verbindung zu 
bringen. Wenn Sie dabei mithelfen möch­
ten, freuen wir uns über Ihren Beitrag zu 
Projekt 2. 

Wenn Sie sich nicht auf ein Projekt 
festlegen möchten, kommt Ihr Beitrag 
der allgemeinen Gemeindearbeit unserer 
Kirchengemeinde zugute.
Bitte geben Sie auf dem beiliegenden 
Überweisungsträger an, welches Projekt Sie 
gerne unterstützen möchten. Wir sind für 
jeden Beitrag dankbar! 

Mareen Staiger, Kirchenpflegerin

Mein Name ist Luise Fritz, und 
ich bin 18 Jahre alt. Ich mache 
seit September mein Freiwilliges 
Soziales Jahr Im evangelischen 
Kindergarten JONA. Dort arbeite 
ich in der Krokodilgruppe mit 
den 2-4 jährigen Kindern. 
Die Arbeit mit den Kindern 
bereitet mir viel Freude, und da 
ich mich sehr wohl fühle, freue 
ich mich auf die bevorstehende 
Zeit.

"
Das Kind ist eine sicht-

bar gewordene Liebe"
Novalis, deutscher Dichter

Kindergarten JonaFreiwilliger Gemeindebeitrag
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RUBIHORN – 1.952 m – COOLE JUNGS

Am Samstag, 22. September 2018, war es 
so weit. Wir, sieben coole Jungs im Alter 
zwischen 10 und 14 Jahren trafen uns um 
6:30 Uhr am Martin-Luther-Haus mit unseren 
vier coolen „Betreuern“, um mit den Autos ins 
wunderschöne Oberallgäu zu fahren. Ziel un­
seres Tagesausfluges war „eine Bergtour auf 
das 1.952 m hohe Rubihorn“ bei Oberstdorf.

Doch bevor wir starteten, ließ es sich Pfarrer 
Gläser nicht nehmen, zu so früher Morgen­
stunde „am hella Samschdig“ extra aufzuste­
hen, um uns einen Reisesegen zuzusprechen.

Nun verteilten wir uns auf die Autos, und los 
ging die Fahrt. Nach ca. 2 ½ Stunden kamen 
wir am Wanderparkplatz in Reichenbach bei 
Oberstdorf an.
Schnell machten wir uns noch mit Rucksack, 
Wanderstiefeln und -stöcken bergtourtaug­
lich, und dann ging es los, dem Gipfel des 
Rubihorns entgegen.
Die Steigung unserer Wanderung war nicht 
ohne, doch wir wurden immer wieder mit 
einer tollen Aussicht auf die schöne Bergwelt 
belohnt. Mit kleinen Verschnaufpausen ka­
men wir nach ca. zwei Stunden am Gaisalpsee 

an. Dort machten wir dann 
eine ausgiebige Vesperpause. 
Frisch gestärkt machten sich 
nun noch ein paar Gipfel­
stürmer zum Gipfelkreuz 
auf. Nach ca. einer Stunde 
eher Kraxeln als Wandern, 
hatten wir dann endlich das 
Gipfelkreuz erreicht. Dort 
haben wir uns nicht allzu 
lange aufgehalten, es war 
sehr windig und kalt, aber es 
war einfach ein tolles Gefühl 
„ganz oben“ zu stehen. Die 
Aussicht war einfach mega! 
Nun ging es auf Zickzack-
Wegen über Geröll wieder runter ins Tal.

Beim Berggasthof Gaisalpe haben wir uns 
dann alle wieder getroffen. Also, ob Kaiser­
schmarrn oder Kuchen, die Stärkung hatten 
wir uns alle auf jeden Fall verdient.

Frisch gestärkt wanderten wir nun mit 
schweren Beinen, aber tollen Eindrücken, zu 
den Autos ins Tal. Kurz vor der Abfahrt gab 
es noch eine kleine Andacht von Bibbl und 
die Einladung für die Raketenbastelaktion am 
17.11.2018.

Um ca. 21:00 Uhr kamen wir wieder in Wann­
weil an. Es war wirklich ein sehr schöner, 
ereignisreicher Tag mit tollen Jungs.

Ein großer Dank geht an Bibbl, Sven, Michael 
und Benjamin, die mit einer großen Verant­
wortung uns diesen tollen Tag ermöglicht 
haben!

Von Paulo und Moritz

Rückblick Oberallgäu Bergtour
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15. Juli	 Fridolin und Nepomuk Große
28. Juli	 Ronja Elina Sophia Luise Stötzer
26. August	 Amelia Nadezhda Hipp
	 Klara Alice Kreuz
	 Oskar Wilhelm Bail
	 Milo Schade
22. September	 Linus Pepe Sebastian Otte, Emma Tabea Constanze Otte, Jonna Malin Constanze Otte, 

	 Constantin David Joeres
18. November	 Mara und Moritz Meyer

Diamantene Hochzeit
15. August	 Marianne und Walter Dieter

Goldene Hochzeit
17. Juli	 Ilse und Helmut Röhm
26. Juli	 Ilse und Horst Siewert
	 Christa und Herbert Stumm
6. September	 Heidemarie und Wolfgang Schmid

Taufe n

Trauungen

Familiennachrichten
Stand 9. November 2018

Zum Mitfreuen und Mittragen



5. Juli	 Gerhard Walz
10. Juli	 Klara Walker
13. Juli	 Marlis Lenk
22. August	 Bernd Widmann
27. August	 Ingelore Bahlo
28. August	 Karl-Heinz Mayer
28. August	 Helmut Kern
31. August	 Orhan Keskin
3. September	 Hedwig Ott
4. September	 Dietrich Bigalke
5. September	 Theresia Niesch
12. September	Timo Ruf
27. September	Ilse Grazio
4. Oktober	 Manfred Ernst 

4. Oktober	 Erna Binder
9. November	 Werner Fetzer
27. November	 Dieter Rist
5. Dezember	 Karl Hafner

Bestattungen

Familiennachrichten Zum Mitfreuen und Mittragen

15



16

Kinderbibeltage 2018

Kinderbibeltage 2018
Los ging es am Donnerstag dem 1. 
November 2018. Dieses Jahr ging es um 
das Thema: „Hallo, Gott, hörst du mich?“. 
Vorschüler bis Siebtklässler durften ab 
14 Uhr ins Martin-Luther-Haus kommen. 
Jeder bekam ein Namensbutton und 
durfte sich dann in den großen Saal 
setzen. Dort wurden Lieder gesungen 
und es wurde zum ersten mal eine 
Geschichte von Familie Sorglos vorgeführt. 
Außerdem gab es noch ein Bibeltheater. 
In beiden Geschichten stand das Thema 

„Bitten“ im Mittelpunkt. Jeden Tag gab es 
außerdem ein Rätsel, welches die Kinder 
lösen konnten. Es bezog sich immer 
auf die Geschichte, die davor gespielt 
wurde. Wenn man gut aufgepasst hat 
und dazu noch etwas Glück hatte, konnte 
man tolle Preise gewinnen. Danach ging 
es in die Gruppen, in denen man sich 
zuerst mit den Geschichten nochmal 
auseinandersetzte. Schließlich durften 
die Kinder verschiedene Sachen basteln. 
Die Vorschüler spielten ein lustiges Spiel, 
die Erst- und Zweitklässler bauten ein 

Kaleidoskop. Einen Gebetswürfel durften 
die Dritt- und Viertklässler basteln und 
die Fünft- bis Siebtklässler bastelten eine 
Gebetsschachtel in der Form eines Buches. 
Zum Abschluss traf man sich nochmals in 
dem großen Saal und sang ein paar Lieder. 
Das Lied Bärenstark war dieses Jahr das 
absolute Lieblingslied. Schon war der 
erste Tag zu Ende. 
Der zweite Tag begann ab 8 Uhr mit einem 
leckeren Frühstück. Um 9 Uhr waren alle 
da und man sang wieder ein paar Lieder. 
Außerdem wurde das Rätsel vom Vortag 
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aufgelöst und die drei Gewinner gezogen. 
Natürlich war Familie Sorglos auch wieder 
zu Besuch. Und es gab auch wieder eine 
biblische Geschichte in Form eines Thea­
terstücks. An diesem Tag stand das The­
ma „Fürbitten“ im Vordergrund. Nach der 
Vertiefung in den Gruppen schliffen und 
schmückten die Kinder einen Holzvogel. 
Dieser war ein Symbol für ein Gebet. Jetzt 
kann man die Vögel auf dem Kirchvorplatz 
bestaunen.    
Der dritte und letzte Tag begann wieder 
erst um 14 Uhr. Im großen Saal wurde 
wieder gesungen und man konnte Familie 
Sorglos  zuschauen. In dem Bibeltheater 
ging es an diesem Tag um „das Bedanken 
bei Gott und Jesus“. Dies stand auch im  
Mittelpunkt des Tages. Danach ging man 
nur kurz in die Gruppen für die Vertiefung, 
da danach ein Stationsspiel geplant war. 
Bei diesem Stationsspiel durfte man zum 
Beispiel auf den Glockenturm der Kirche, 
oder es wurden Bilder des Dankes gemalt 
und Geschenke für Gott gebastelt. Die 
Essenstation war natürlich auch sehr 
beliebt. Schon war auch der letzte Tag zu 
Ende. 
Am Sonntag gab es dann einen großen 
Familiengottesdienst mit anschließendem 

Essen. Viele Kinder kamen mit ihren 
Eltern und Geschwistern, so dass 
diese auch etwas von dem erfahren 
konnten, was in den drei letzten 
Tagen gewesen war. Bei diesem 
Gottesdienst sang man die Kinder­
bibeltagelieder und Familie Sorglos 
war natürlich auch wieder dabei. 
Der Höhepunkt des Gottesdienstes 
war eindeutig das Ballonsteigen am 
Schluss. Dort 
konnte jede 
Familie ihren 
ganz persön­
lichen Dank an 
Gott mit einem 
Helium-Ballon 
in den Himmel 
schicken. 
Bei leckerem 
Fleischkäse 
und tollen 
gespendeten 
Salaten blieben 
viele noch zum 
Mittagessen.

Von Annika Dürr und Lisa Ulmer

Kinderbibeltage 2018
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Welches Tier verbirgt sich hier?

Kinderseite

Mit freundlicher Genehmigung von www.raetseldino.de
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Vorschau

In  eigener Sache

Die „Frauen miteinander unterwegs“  
und die Bücherei Wannweil laden ein:
Mut ist Kaffeetrinken mit der Angst
Lesung mit Susanne Niemeyer

Was passiert, wenn wir unsere Komfort­
zone verlassen und mutig in die Welt 
hinaus ziehen?
Einen Eisbären streicheln. Aufs Bauchge­
fühl hören. Gott retten. Mit Plan B leben. 
Und noch ein paar andere Sachen. Denn: 
Die Neugier ist der Anfang von allem. 
Texten und Geschichten von Wagnissen 
und Wundern, vom Glück des Anfangs. 
 

Für das schönere, bessere, wildere, für 
das echte Leben.
Ein Abend mit Texten aus verschiedenen 
Büchern der Autorin, Musik, Getränken 
und Knabbereien.

Wann:	 Do, 28. März 2019, 20 Uhr
Ort: 	 Bücherei Wannweil
Eintritt: 	 6,– € im Vorverkauf  
	 7,– € an der Abendkasse.
Veranstalter: 	Evangelische Kirchengemeinde 
	 Wannweil +  
	 Bücherei Wannweil

Die Hamburger 
Autorin Susanne 
Niemeyer schreibt 
unter anderem für 
den Herder Verlag. 
Ihre Bücher han­
deln von Gott und 
der Welt, witzig und skurril, nachdenklich 
und mutig. Sie war zehn Jahre Redakteu­
rin bei Andere Zeiten. Außerdem bloggt 
sie regelmäßig auf www.freudenwort.de

Tipp: 	Wie wäre es mit einer Eintrittskarte 
als Weihnachtsgeschenk?  
Vorverkauf ist in der Bücherei.

In dieser Ausgabe der Brücke  sollen ver­
schiedene Aspekte zum Thema „Neuan­
fang“ beleuchtet werden.  
Wie sieht es bei Ihnen aus? Vielleicht 
haben auch Sie Lust auf etwas Neues in 
Ihrem Leben?
Das Team der Brücke  freut sich über neue 
Redaktionsmitglieder!

Wenn Sie Freude am Formulieren von 
Texten haben, über das Geschehen in der 
Wannweiler Kirchengemeinde und darüber 
hinaus informieren und informiert sein 
wollen – dann schauen Sie doch einfach 
mal bei uns vorbei.
Wir gestalten, schreiben, diskutieren … 
die Brücke  an etwa zwei Abenden pro 

Halbjahr im Martin-Luther-Haus und sind 
für jede weitere Unterstützung dankbar.
Interesse? Den nächsten Redaktionster­
min erfahren Sie im Pfarrbüro unter 
Mail: buero@wannweil-evangelisch.de
Telefon: 07121 52969

Von Anette Kreiser

Autorenlesung

Anmerkung zum Thema „Neuanfang“



Schreck lass nach 1: Skelettfund bei Grabarbeiten

Vorbereitung für Gottesdienst im Grünen?

Noch ein (hoffentlich) letztes Bild von den Männern vom Bau

Letztes Kränzle mit Pfr. Gläser

Schreck lass nach 2: Marode Leitung im Kindergarten

Bildernachlese 
2. Halbjahr 2018


